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Ose Krieg zue See .
pour le Msrite

für Kapitänleutnant valentiner .
Berlin , 27 . Dez . ( W.T .B .) Wie wir l.

S . M . der Kaiser den : Kapitänleutnant M a x
V a l e n t i n e r , Kommandant eines Unterseebootes
in Anerkennung seiner hervorragenden Er -
folge im llnterseebootskrieg , den Orden p o u r I e
M 6 rite verliehen .

Berlin , 27 . Dez . Der init dein Orden pour le
Mörite ausgezeichnete Kapitänleutnant V a l e n °
t i n e r hat mit seinem Unterseeboot nicht
weniger als 128 Schiffe mit insgesamt ctn»
282 000 Bruttoregistertonnen zum
Sinken gebracht, darunter befinden sich ein fran -
zösisches Kanonenboot , ein Truppentransportdainp -
fer , 4 Kriegsnmterialtransportdarupfer . 1 französi-
schse Unterseeboot , Transportschiff , 14 beladene Koh-
lendainpfer . Valentiner hatte dabei zahlreiche
Gefechte mit bewaffneten feindlichen Schiffen zil
bestehen und eroberte dabei zwei Geschütze , die er
mit heimführte . Er war es auch , der im Hafen von
Fnnchal seinerzeit die Schiffe „ SurPrise " ,
„Cenbourongh " und „ Dacia " zur Versen -
kung brachte . Nachdem er damals die feindlichen
Schiffe bereits mit Erfolg angegriffen und beschossen
hatte , rückte er auf etwa 4000 Meter an die Stadt
heran und nahm auch die Hafenan lagen er-
folgreich unter Feuer .

Die Freiheit der Meere .

lehrer MikaetLie in Dagb 'ladet , werde gerade
in neutralen Ländern vielfach mißverstanden als For -
beruug auf Abschafsmig des Blockaderechts, die von
Jriedensorganifationen wie der Fovdschen erhoben
werde , „ selbstverständlich" n!ur mir Deutschlands
Sache zu dienen , was aber ganz irrig sei, denn in
Wirklichkeit fei es nichts anderes als die alte von
Am'eri 'ka bereits seit über hundert Jahren verfochtene
Forderung auf Abschaffung des See -
beuterechtes , der auf der zweiten Haager Kon-
ferenz bereits 21 andere Skmten . außer Amerika zu-
gestimmt hätten , darunter auch Deutschland und die
drei nordischen Staaten , Utld die sogar in England
zahlreiche Vorkämpfer habe, wie Grey selbst , wenig -
stens grundsätzlich. Wenn Deutschland in den Begriff
„ Freiheit der Meere " etwas mehr hineingelegt habe,
daß nämlich keine Einzelne Macht die Oberherrschaft
zur See haben sollte, sei dies jedenfalls nicht schlim¬
mer als das große Kriegsziel der Entente , den deut-
scheu Traum von einer Oberherrschaft zu Lande zu
nichts zu machen . Solange eine einzelne Macht sou -
verän auf 'dem Meere herrsche , dürften die anderen
Staaten nur .solange kolonisieren , bis die Regierung
In L o n d o n finde , daß sie die Grenzen überschritten,
kne sie in^ ihrer Allmacht selbst gesetzt habe, dann
seien die Kolonien bie 'es Staates nns britische Reich
verfallen , wie Faschoda gezeigt habe, wo die Fran -
Kos ->n sich hätten demütigen müssen, um nicht ihr
großes Kolonialreich zu verlieren . Wenn das Er-
gebnis des Krieges wäre , daß keine einzeln? Macht
irrehr souverän zur See herrsche, würde bas ein
IG l ii ck sein. Das sei in Wirklichkeit aar keine speziell
deutsche Forderung . Es sei wunderlich , daß man das
in neutralen Länidern nicht verstehen könne.
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die britische Reichskonferenz .
Lsndvu , 27 . Dez . (W .T .B .) Reuter . Mit Be-

fug auf die an die autonomen Dominions er -
nangene Einladung zu einer R e i ch s k e n f e r e n z
sandte der Staatssekretär für die Kolonien
den Dominions ein weiteres Telegramm , in
» ein es heißt : Was die Regierung ins Auge faßt,
ist nicht eine Tagung der gewöhnlichen Reichs-
Konferenz , sondern eine besondere R e i ch s 5 r i e g s -
ko n ferenz . Daher lade ich Ihre Premiermini ,
[

'er ein , einer Reihe aufeinanderfolgender Sonder -
sitzungen des Kabinetts beizuwohnen , um die drin -
senden Fragen in Erwägung zu ziehen , die
I ie Fortführung des Krieges b e ^ r e i -
f c n , serner die etwaigen F r i e d e n s h e d i n -
f u n g e n . unter denen wir in Uebereinstimmnng
i ' it den Alliierten der Beendianng des Krieges zu-

t
iniiuen könnten und schließlich die Probleme ,
ie sich dann unmittelbar ergeben . Mit Rücksicht ans
ie äußerste ' Dringlichkeit und Bedeutung der Be -

ratungsgegenstände hoffe ich, baß es Jähren Premier -
jttmsiern möglich sein wird , spätestens Ende
s

'ebrnar anwesend zu sein.

>0 (

^ erßhieöene Kriegsnüchrichten.
Eine Korrektur.

Bern , 24 . Dez . Temps enthält folgende Pe -
tersbnrger Depesche : Bei Veröffentlichung
!der Erklärung «des russischen Ministerpräsrdenten in
der Duma ist folgende Stelle infolge eines Ueber-
mittMngsfehlers von den französischen Blättern
entstellt abgedruckt worden : „ Wir müssen den Krieg
bis zur Vernichtung Deutschlands und
der Unmöglichkeit seiner nahen Wiederherstellung
fortsetzen.

" Nach dem russischen Text nird der amt¬
lichem französischen Uebersetzung heißt es : „ Wir
Müssen den Krieg bis zur Vernichtung des
deutschen Militarismus urid der Unmög¬
lichkeit seiner naheil Wiedergeburt führen .

"

Cine Richtigstellung .
Wien , 25 . Dez . (W .T .B .) Aus dein Kriegs -

p r e s s e q u a r t i e r wird gemeldet : Die italie -
nischen Verluste an Luftfahrzeugen in
bein Zeitraum vom 1 . Sepivm 'ber bis 1 . Dezember
1916 sind ein Caproni und ein Farman , die von uns
erbeutet wurden , un!d weiterhin 8 FliiMUge , die
nach einwandfreier Feststellung durch unsere Beobach¬
ter hinter den feindlichen Linien abstürzten . Wir
büßten in derselben Zeit 6 Flugzeuge eiu und zwar
blieben 3 innerhalb der feindlichen Linien , während
ebensoviel ? durch feindliche Einwirkung zur Notlan -
dnng innerhalb unserer Linien gezwungen wurden .

Die Meldung derTimes voni 11 . 12 . , wonach in
den letzten 'drei Monaten an der italienischen Front
20 österreichische Aeroplane im Luftkampf abge-
schössen worden seien , dagegen nur I italienische, Ist
demnach unrichtig .

Jossre „Marschall von Frankreich".
Paris , 26 . Dez . (W .T .B .) Agence Gava! : Tie

Regierung hat - beschlossen , jossre in Anerkennung

5Sni% e eines ' Marschalls
'" v 'ö ii Fra n kreich '

zu verleihen .
Eröffnung des rumänischen Parlaments .

Basel , 26 . Dezember . Aus Jassy meldet die
Agence Havas : Tie Thronrede bei Eröffnung
des run 'anisc! en Parlaments führte aus . daß die
Lebensinteressen , die Interessen der Rasse nnd der
Zukunft eine Intervention Rumäniens gegen
Oesterreich-Ungarn iwtwendig gemacht hätten , da
dieses nicht mehr als Faktor des europäischen Gleich-
gewichts m seinen gegenwärtigen Zuständen be-
stehen könne. Rumänien habe sein Los mit
dem der Entente verknüpft , deren Sieg
das Leben Europas auf der Nationalitätengrund -
läge garantiere . Die Rede sagt, daß der Krieg Rn -
mänien schwere Leiden gebracht habe, aber der Kö-
nig und die Nation bewahrten den festen Glan -
ben in den Endsieg der Alliierten und
seien entschlossen , energisch an ihrer Seite w e i-
ter zu kämpfen . Die Rede erwähnt Gesetzes-
Vorschläge bezüglich des Krieges , besonders Kredit -
bewilligungen . Sie hofft mit Vertrauen , daß die
Diskussion dieser Gesetzesvorlageu die vollkommene
Einigkeit zwischen Regierung , Parlament nnd Volk
bestätigen , angepaßt der großen Zeit , und schließt
mit dem Wunsch nach Einigkeit aller Ru -
in ä n e n.

*
Berlitt , 27 . Dez . Wie dem Berliner Tageblatt aus

Genf telegraphiert wird , soll die nächste w i r t -
s ch ä f t l i ch e E n t e n t e k o n f e r e n z , einer Mel -
'dnng des . Matin ans Mailand zufolge , vom 12.— 19.
April in Rom abgehalten werden . Auch JapiM
solle dabei vertreten sein .

London , 27 . Dez . (W.T .B .) Die Verlust -
l i st e n vom 22 . und 23 . Dezember enthalten die
Namen von 48 Offizieren (10 gefallen ) und von
4080 Mann .

— ( * )

Sulgarische Kriegsberichte .
cufia , 25 . Dezbr . Generalstabsbericht . Maze¬

donisch e F r o ii t : Von der ganzen Front ist kein
Ereignis von Bedeutung zu in'elden . — Rumä¬
nisch e Front : In der Dobrudscha besetzten wir
die Stadt I sa e cea . Nachhuten des F . indes hielten
sich bloß vor Macin . ( W .T .B .)

Sofia , 27 . Dez . (Bulg . Tel . - Ag .) Generalstabs -
bericht vom 26 . ds . Mazedonische Front :
Zeitweise Artilleriefeuer au gewissen Frontabschnit-
ten . — Rum ä u i s ch e F r o u t : In der Dobrndscha
habm feinblicke Monitore die Stadt Tulcea be -
schössen. Zehn Häufer wurden znslört und mehrere
Frauen unb Kinder getötet . Bei Jsaccea hMe d̂er
Feind zwei Brücken über die Donau ^ 'schlagen , eine
rumänische und eine russische . Beim Rückzug gelang
es den Russen, die rumänische Brücke auf das nörd-
lick-e Ufer- der Donau zurückzuziehen, während die
russische Brücke in Brand gesteckt würbe . Vor Macin
ist der Kamps um die brückenkopfartig ausgebaute
Stellung im Gange . (W .T .B .)

-m -

öaöen.
Karlsruhe , 27 . Dezember 1916.

Die Töuermtgsbeihilfen an öie Beamten .
In der Mrlsru 'her Zeitung wird auf verschiedene

in diesem Betreff in den Blättern erschienene Be -
schwenden in folgender Weise geantwortet :

Zunächst ist festzustellen , daß die DiensteinkommenS -
grenze , innerha b deren die TcuerungSbeihils « bewilligt
wird , zwar auf 4800 Mk . sestgeseht ist, daß aber dabei
das Wohnungsgeld mit dem festen Betrage von 300 Mk.
angerechnet wird . Dadurch verschiebt sich die tatsächliche
Eillkommensgrenze in allen Fällen , in denen das Wob -
nungsgeld den Betrag von 300 Mk . übersteigt , um soviel
nach oben — über 4800 Mk . hinaus — , als das Woh¬
nungsgeld mehr als 300 Mk . beträgt . Die für Baden
getroffene Regelung entspricht in dieser Hinsicht der -
jenigen für die Reichs - und die preußischen Beamten .

Unrichtig ist die Behauptung , daß die Beamten um die
Bewilligung der BeihUse nachsuchen müssen . In den
Bestimmungen ist ausdrücklich ausgesprochen , daß die
Beihilfe aus Antrag der vorgesetzten Dienststelle gewährt
wird , ohne daß es erst eines Gesuches des Beamten be-
darf .

Diejenigen Beamten Usw ., welche bisher schon eine
fortlaufende Teuerungsbeihilfe bezogen halben, erhalten
die einmalige Beihilfe ohne weiteres . Die übrigen Be -
amten usw . haben nur eine pflichtgemäße Erklärung dar -
über abzugeben , ob ihr Gesamtjahreseinkommen weniger
oder mehr als SOOO Mk . — bei ledigen sowie bei verwit -
weten oder geschiedenen Beamten usw ohne eigr jt \
Hansha 't weniger oder mehr als 3000 Mk . — beträgt ,
dabei ist das Diensteinkommen in den oben angegebenen
Weise , also in den meisten Fällen mit einem hinter
dem tatsächlichen Bezüge zurückbleibenden Betrage ein -
zurechnen . Die erwähnte Erklärnng kann vor dem
Dienstvorstand auch mündlich abgegeben werden . Bei
Beamten , deren Gesamtjahreseinkommen nicht mehr als
5000 Mk . — bei ledigen usw . Beamten nicht mehr als
30CO Mk. beträgt , soll die Bedürftigkeit im allgemeinen
als vorhanden angenommen werden ; diese Beamten usw .
erhalten daher die einmaige Beihilfe in der Regel eben -
falls ohne weitere Prüfung . Ztur bei den Beamten usw .,
dt'u/ii <A>cVrminfouuru 'it mel ) r rtlc 6000 üWl. - bei
ledigen usw . Beamten mehr als 3000 Mk . beträgt , ist eine
nähere Prüfung ihrer Verhältnisse vorgesehen . Je nach
dem Ergebnis dieser Prüfung können auch sie die ein -
malige Beihi se erhalten . Eine die Bewilligung auS -
schließende Obergrenze des Gesamtjahreseinkommens ist
nicht sestgesetzt, maßgebend ist in dieser Hinsicht lediglich
die Diensteinkommensgrenze von 4800 Mk , So kann
z B. auch ein Beamter mit einem Diensteiitkommen von
4700 Mk . und einem Gesamtjahreseinkommen von 5600
Mark ü . 11. noch mit der Beihilfe bedacht werden .

Den Beamten usw . kann die einmalige Zuwendung
nach den bestehenden gesetzlichen Vorschriften nur in
Form einer Beihilfe gegeben werden . Für die Bewil -
ligung von Beihilsen ist aber das Vorliegen einer Be -
dürftigkeit Voraussetzung . Es konnte deshalb von dem
Vergangen der Abgalt einer Erklärung über das Gesamt -
einkommen , die übrigens auch anderwärts gefordert wird ,
nicht vollständig abgesehen werden . Im übrigen wird
der Vollzug so gehandhabt werden , daß wohl alle ver -
heirateten usw . Beamten mit einem Diensteinkommen
von nicht mehr als 4800 Mark die einmalige Beihilfe
erhalten werden und die Nichtgewährung derselben nur
eine seltene Ausnahme bilden wird . Die in Betracht kom -
wenden Dienststellen sind s. Zt . angewiesen worden , mit
allen , Nachdruck dafür zu sorgen , daß die einmaligen
Beihilfen mög '

ichst bald , jedenfalls <iver noch im Mm ^
Dezember ausbezahlt werden können .

Weiter ist bemängelt worden , daß bei der Beivillignng
der einmaligen Tenerungsbeihilfen die zuruhegesetzten
Beamten nicht berücksichtigt worden sind . Diese können
ebenso wie die Hinterbliobenen von Beamten mit Rück¬
sicht auf die Teuerung nach Maßgabe ihrer Wirtschaft -
liehen Bedürftigkeit ebenfalls Beihilfen erhalten . Diese
Beihilsen werden wie in anderen Bundesstaaten und im
Reich auf Ansuchen gewährt .

Tapfere Soldaten .
Aus dein Felde geht uns folgender Bmcht über

das tapfere Verhalten von Landsleuten zu
(Nr . 9361 ) :

Iii den Kämpfen bei am 15. September
1916 war ein Zug der 4 . Kompagnie auf Feldwack>e .
Das vorderste Grabenstück war von allen Seiten
eingesehen und konnte deshalb am Tage nur schwach
besetzt werden . Der Nest des Zuges hielt sich in
einer 200 Meter weiter rückwärts gelegenen kleinen
Schlucht, die dauernd unter Artillerie - und Minen -
feiler schwersten Kalibers lag . Das vordere Gra -
bcnstück wurde mit leiten Minen belegt nnd Plötz-
lich , noch vor Einbruch der Dunkelheit , griffen die
Franzosen mit erheblichen Kräften an . Tie Posten
vorn alarmierten durch ihr Feuer . Die in der
Schluckst liegende stark zusaimnengeschmolzene Be -
satzung wurde aber bald überraunt . In der Schlucht
wurde der Vizefeldwebel Wiegele , Student aus
Karlsruh e . schwer verMmdet . Di ritz der Ge¬
freite H u ck e r , Landwirt aus B u r b a ch bei Ett -
lingen , das Kommando über die noch vorhandenen
Leute an sich und brachte durch seine Tapferkeit und
Umsicht ben feindliche« Angriff zum Stehen . Da
kam ein anderer Zug der 4 . Kompagnie zur Ver-
stärkuug. Ein schneidiger Gegenangriff unter der
tapferen ^ jihruNg des Leutnant d . N . G a in p p ,
Finanzselretär aus Freiburg i . B . , trieb die
Franzosen zurück und brachte alles Verlorene wieder
in ; unfern Besitz . Hierbei zeichneten sich der Ge-
freite K r a u s , Fabrikarbeiter von H e in s b a ch
bei Weinheim und Füsilier Sanier . Bäcker aus

H e ch i n g e n in Hohenzolleru besonders ans . Deik
Tapferen blieb der verdiente Lohn nicht auS.
K r a ii ß und Hücker bekamen das Eiserne Kmi §
zweiter Klasse und Fiissilier S a u t e r die Hohen»
zollernsche Verdienstmedaille mit Schwertern .

- ( * ) -

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Groß herzog Hätz

geruht , den Notar Jnftizrat Adolf Jacob in Lörrach
»li .ter Anerkennung feiner langjährigen treugeleisteten
Dienste seinem Ansuchen entsprechend wegen vorgerückten ^
Alters in den Ruhestand zu versetzen , sowie den Notar
Dr . Otto Wunder in Rastatt für den Amt - geiichts -
bezirk Lörrach und den Notar Paul H auser in Kraut -
he ;m für den Amtsgevichtsbezirk TanberbifchofSheim
anzustellen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen bat dem Notar Dr . Otto Wunder
das Notariat Lörrach I , dem Notar Ernst S e r g e r daZ
Notariat Tauberbischofsheim I und dem Notar Paul
H a u s e r das Notariat Tauberbischofsheim II zuge -
wiesen .

Die Zoll - und Steuerdirektion hat den Finanzasfl -
stenten Otto Ruf in Wolfach zum Finanzsekretär er -
nannt und die Finanzsekretäre Leo Frank in Freiburz
zum Steuerkommissär für den Bezirk Wies .och, Karl
A r m b r n st e r in Freiburg zum Eteuerkominifsär für
den Bezirk Karlsruh e- Stadt versetzt .

- ( * )-

politische Nachritten .
Deutschlaud .

Berlin , 27 . Dezember . Wie das Berliner Tage -
blatt mitteilt , ist der deutsch« Gesandte in Kopen¬
hagen , Graf Brockbor fs - Rantzau , gestern von
dort nach Berlin abgereist.

Der Kaiser beim Reichskanzler.
Berlin , 23 . Dezember . Seine Majestät der Kai -

it ; r nalmi HMe nachm ittag im 91 eichskanzler -
hause gelegentlich eines einstiindigen Besuck ês den
Vortrag des Reichskanzlers entgegen .

Teneruilgszulaken für Beamte .
Berlin , 23 . Dezember . (W .T .B .) - Zwischen den

Finauzverwaltungen des Reiches und , Preußens
wurde vereinbart , daß für Beamte mit einem
Diensteinkommen bis zu 4500 Mark einschließlich
Anfang Januar 1917 eine Erhöhung der im
Dezember 1916 gewährten einmaligen Kriegs -
te u er ungszu lagen zum 1 . Februar 1917 und
eine Erhöhung der laufenden K r i e g s b e i h it »
f e n erfolgen soll.

Ausland .
Ver Wechsel im Ministerium öes / ieußern .

Wien , 23 . Dez . <W .T B ^ Heute mittag fand die
Vorstellung des BeamtenkörperL . de-' Ministeriums des
Aeußern bei dem neuernannten Minister Grafen
Czernin statt . Der Minister wurde von dem ersten
SektionLchef Botschafter Freihernn , v . Macchio begrüßt ,
der ihm der treuen Mitarbeit der Beamtenschaft versicherte
nnd um sein Wohlwollen für diese bat . Graf Ezer -
» i n erwiderte in einer kurzen Rede , in der er für den
freundlichen Empfang dankte und die Hoffnung auf ein
gedeihliches Zusammenarbeiten ansdrückte . Er betonte
sodann , daß er ' nicht beabsichtigte , jetzt ein politisches
Programm zu entwerfen , daß er aber an den Nicht-
limen der Politik Bnrians unverändert f e st -
halten werdet Insbesondere identifizierte sich der
Minister völlig mit den von den Mittelmächten und deren
Verbündeten gebrachten letzten Vorschlägen , da die Siege
des Vierbundes jede Mißdeutung seiner Friedens -
botschaft ausschließen . Die innere Lage streifend ,
erklärte Graf Ezernin , er stehe selbstverständlich voll und
ganz auf dein Standpunkt des Ausgleichs und
betrachte eine strenge Parität zwischen Oesterreich und
Ungarn als daö Fundament seiner Tätigkeit .

Wie » , W . Dez . Die Ernennung C z e r n i n S wird
von der Presse durchweg g ü n st rg beurteilt .

Die Neue Freie Presse sagt : Ein moderner
Diplomat wird auf dein Ballplatz leiten , ein Minister
des Aeußern , der nicht auf der Jagd nach dem Frieden
ist, aber die lebendigste Anschauung und das ernsteste
Verständnis für diej Schmerzen des Krieges hat . Wie
sollte er nicht . den Tag herbeiwünschen , an dem sein
Name durch die Unterzeichnung eines ehrenvollen und
dauernden Friedens in die Geschichte einzieht .

Die Arbeiterzeitung fuhrt diesen Gedanken
mit den Worten aus : Vielleicht lag dem Ministerwechsel
auch der Gedanke zu Grunde , daß der Friede naht ,
nnd daß nun , um ihn zu bereiten und zu formen , eine
frische und unverbrauchte Kraft nötig sei .
Daun foll uns der Graf Czernin willkommen sein !

Die R e i ch s p o st betrachtet den Wechsel vom
Standpunkt der Parteioplitik . Das Blatt überschreibt
seinen Artikel .. Saniniluug auf der ganzen Linie ".
Czernins Name fei schon heute ein Programm an Tat -
kraft und begeisterten Vaterlandslinien und seine Be -
rufuug , eine frohe Weihnachtsbotschaft . Trotz
der Hoffnungen , die sich an den Namen des neuen Man -
nes knüpfen , erhält Vurinn eine gute Abgangsnote , ohne
daß aber fein Scheiden gerade von der Stelle besonder ?
bedauert wurde .

Budapest , 23 . Dez . iFrkf . Ztg . ) Ungar ' sche politische
Kreise sei durch den Wechsel im Ministerium des
Aeußern völlig überrascht . Die Gründe des Wechsels
sind hier unbekannt . Der Rücktritt BurianS berührt
gleichgültig , Czernin wird zurückhaltend aufge -
noinmen . ? iese Zurückhaltung wird in der Presse nnd
in pijitischen Kreisen damit begründet , daß Czerui «
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vor Iahren in einer aufsehenerregenden Broschüre sich
als Anhänger einer zentralistischen Ausgestaltung dev
Doppelmonarchie und einer Aenderung der zentralischen
Nationalitätenpolitik zu erkennen gegeben Hai . Man gibt
der Hoffnung Ausdruck, das; Czcrnin inzwischen seine An -
sichten geändert hat und seine damaligen Neuerungen
zurückziehen wird . Seine diplomatischen Verdienste bei
der Beurteilung der rumänischen Lage werden nach den
Aufklärungen des Rotbnchs bollanf anerkannt .

Auf Wunsch des Kaisers zurückgetreten .
Berlin , 27 . Dezember . Aus Wien wird der N ü ck-

tritt des Gouverneurs der Oesterreichischen
B o d e n k r e d i t a n sta l t , Geh . Rats Sien -
h a r t , gemeldet . Der frühere Fiiianzminifter Rit -
ter von Leth sei zu seinem Nachfolger ernannt .

In der Vossischen Zeitung heißt es dazu : Sieg -
hart weilte über Weihnachten auf dein Seminering
und erhielt vom Ministerpräsidenten ein Tele -
gramm , worin er dringend eingeladen wurde , nachWien zu kommen . In einer Besprechung teilte »ihmder Ministerpräsident mit , er möge auf Wunsch
des Kaisers von seiner Stellung zurücktreten .
In einer improvisierten Verwaltungssitzung erbot
sich Sieghart , zurückzutreten .
Ein Misckrauensvotum gegeu den Ackerbauminister .

Luxemburg , 24 . Dezember . Die Meldung eines
auswärtigen Blattes vom Rücktritt des Mini -
st e r i u m s T h o r n ist v e r f r ü h t . Die Kammer
hat mit 41 Stimmen gegen 2 bei vier Enthaltungendem Ackerbauminister Weiter wegen der Lebens -
niittelversorgung ein Mißtrauensvotum er -
teilt . Staatsminister Thorn hatte vorher die
Solidarität der Regierung in diesen Fragen erklärt .Die Kammer richtete sich aber ausdrücklich nnr gegenMinister Welter . Die G r o ß h e r z o g i n empfingheilte die Mitglieder der Regierung und danach den
Präsidenten des Staatsrates Vanerls in Audienz .

) * (

Die Bemühungen um öen ZMöen.
Die türkische Antwort auf Wilsons Kots .

Koustantinopel , 26 . Dez . (W .T .B .) Agence Miffi .Ter Minister des Aeußern hat heute nachmittag dem
amerikanischen Botschafter , Elkus . die Antwort
der Pforte auf die Note Wilsons übergeben , die
mit der der anderen Verbündeten gleichlau -
t e n d ist.
Stimmen öer presse zur deutschen Antwort .

Berlin , 27 . Dez . Zu der deutschen Antwort
auf Wilsons , Friedensnote schreibt das Berliner Tage -
blatt , die deutsche Regierung habe nicht erst gewartet , bis
zu ihrem eigenen Friedensangebot die Antwort der En -
tentemächte vorliege , sondern habe die ihrige , die sich durchdie Wärme und die Klarheit der Sprache aus -
zeichne, sofort nach Washington geschickt. Das Blatt er-
innert daran , daß gerade gestern vor einer Woche LlohdGeorge angekündigt habe, die Antwort der Entente aufdas deutsche Friedensangebot werde in einigen Tagenfertig sein . Die Abfassung der Note müsse den beteilig -ten Regierungen offenbar nicht ganz leicht fallen , dennwollten sie allesamt eine schroffe Ablehnung in die Welt
hinansschicken, so würden die diplomatischen Terttnnstler
zur Formulierung nicht viel Zeit gebrauchen.Die Tägliche Rundschau sagt, der Wille unserer Re -
gierung , den Streit mit unseren Feinden ohne Mitratenund Mittaten von Neutralen in persönlichen Verband -
lungen zum Austrag zu bringen , gebe uns die Gewähr ,daß wir eine Einmischung in den Kampf um die
Schaffung eines unsere Interessen sichernden Friedeiismit Entschiedenheit ablehnen .

Der Berliner Lokalanzeiger meint : Sollte der Präsi -dent der Vereinigten Staaten durch unsere Note veran -
Iaht werden , unseren Feinden die Entsendung von Ver -tretern zum Zweck von Friedensunterhandlungen nacheinem neutralen Ort zu empfehlen , so sind wir doch weit
entfernt davon, uns der Hoffnung hinzugeben , daß erin London , Paris und Petersburg oder Rom Er sola
haben wird . ' J

Zu dcu neutralen Noten .
Berlin . 27. Dez . Unter der Ueberfchrift „Neu -trale Noten " schreibt die Vossische Zeitung :Wenn die weiter zil erwartenden neutralen Notenin einer ähnlichen Tonart abgefaßt sind , wie die

sckstoeizerische , so worden sie sicher bei uns einein
sympathischen Verständnis begegnen . Die schwei -
zerische Note ist ein beinahe rührendes Klageliedneutraler Not . '

Zum erstenmal seit Beginn des Krieges , so heißtes im Berliner Tageblatt , herrscht in allen Teilen
und in allen Blättern der Schweiz eine volle
Einigkeit . Man hätte annehmen können , die

Das Land öes Glücks.
Roman von Käthe van Beeker .

22 ) ( Fortsetzung .)

„Laß dich doch nicht blenden . Im Grunde habe
ich ihm ja einen Gefallen damit getan . Er wird
mir noch danken , daß ich ihn auf die rechte Bahn
lenkte . Philister über dir ! Ins Kontor , zur Re -
chentabelle paßt er . Ist ja nichts Schlimmes , Lieb !
Ich sage ihm damit nichts Böses nach, im Gegenteil ,
ich schätze das sehr hoch . Wie sollte die Welt bestehen
ohne die Aütagsmenschen ? Nur haben sie es eben
leichter al * unsereins , der sich überall deu Weg bah -
nen und den Platz erst erobern muß . Ich werde es
ihm und den Eltern und Dir auch danken , kleines
Lieb , das sollst dn sehen. Aus mir wird etwas an -
ideres . als aus ihm geworden wäre , wenn er auf fei-
nein sogenannten Recht beharrt hätte . Glaub nnr an
mich, ich greife zu deu Sternen empor !"

Gottliebe dachte daran , daß sie eimal gelesen hatte ,
'daß Fürsten und Staatsmänner , die viel reden , noch
niemals etwas Großes vollbracht hätten , sie zog Ver -
gleiche und sah besorgt in die Zukunft , doch bann be¬
törte und blendete sie doch wieder dieses Selbstver -
trauen , diese kühne , stolze Kraft und der Glanz und
Schwung seiner Rede . Jede Mißstimmung ging
barin unter . Er ivar eben größer , bedeutender als
Hans . Er hatte mehr Recht , er hatte mehr Kraft .

Gottliebc glaubte an ihn , wie er es verlangte , all
£>k Jahre hindurch , die mm flomen. Der Gcidanke
au ihn und das . tun* aus ihm werden würde , gab
den Inhalt ihrer jetzt recht einsamen Tage . Denn
schließlich gestaltete sie); doch alles so ganz anders , wie
sie gehofft und er ihr vorerzählt hatte .

in französischer Sprache erscheinenden , offen den' Sieg der Entente wünschende Presse der Westschweiz
würde auch jetzt wieder ihre Meinung den Entente -
stimmen anpassen , aber das ist nicht geschehen.

Ter französische Sozialisteutag .
Berlin , 27 .̂ Dez . Der Hauptausschuß des fran -

z ö s i s ch e n S o z i a l i st e u t a g e s hat sich viöher ,wie der Berliner Lokalanzeiger aus Genf erfährt ,nur über den leitenden Satz der Tagesordnung ge-
einigt : Pflicht der Entente ist eine gewissenhafteP r ü fu n g des Friedensangebots .

Schwedische Stimmen .
Stockholm , 23 . Dez . (W .T .B, ) Die Fricbeusuote

Wilsons wirb in der schtoedifchen Presse mit vor¬
sichtiger Zusti in in u Ii g aufgenommen .

S t o ck h o 'l in s T i d n i ii g c u betont , baß man
noch keinen Grund habe zu j u b e l u , denn
noch gelte es , große 'Schwierigfeiten zu überwinden .
Sicherlich aber sei die Initiative des amerikanischen
Präsidenten ein L i ch i st r a h l , ein ernstes , bestimm -
tes Zeichen ,

'daß der Tag des Friedens sich nähere .
Stockholms D a g b l a d mvim : Man braucht

nicht erst zu sagen , daß die Neutra l e n auss leb-
hafreste mit Wilsons im günstigsten psychologischen
Augenblick eingeleiteter und geschmeidig gestalteter
FriedenSaktion sympathisieren . Wahrschein -
lich seien auch die Mittelmächte geneigt , der Aussor -
berung des Präsidenten nachzukommen und selbst
einem Redekünstler wie Lloyd George , wüvde eS
wohl schwer weiften , Wilsons Initiative noch hoch-
mutiger abzufertigen , wie die der Mittelmächte .

Russische Dumamitglieder zu Wilson » Rote .
Petersburg , 27 . Dez . (W .TB .) Der Dumaprä -

sident Rodzianko erklärte mit Bezug aus Wik -
s o ii s Note , der Augenblick sei noch nicht gekom-
mm , in Verhandlungen zum Abschluß des Frie -
dens einzutreten und von einem . solchen könnte erst bei
einer völligen Niederlage Deutschlandsdie Rede sein . Wenn sich die Möglichteit bieten werde,einen Frieden zu schließen, der die Welt gegen neues
Blutvergießen für die Zukunft sicherte . Der Duma -
abgeordnete M i l j u k o f f sagte : Unter den gegenwär -
tigen Bedingungen könne keine Rede von irgend einer
Intervention oder Vermittlung sein . Die Vor -
schlüge Rußlands an Deutschland , sowie die deutschen
Vorschläge an Rußland könnten zu keinem Resultat siih -
ren , da sie für «beide Parteien unannehmbar seien . Der
Abg . Shinghareff sagte : Die Handelsinteressen
Amerikas überböten seine militärischen Ziele . Ein An-
schluß Amerikas an eine der kriegführenden Parteien sei
wenig wahrscheinlich, da dieke Verwicklungen zwischen
Japan und Amerika herbeiführen könnte.

Das Echo in Italien .
Bern , 23 , Dez . (W .T5J .) Pop o l o L'.J il i a

schreibt: Wilson hätte unter den derzeitigen Umstän -
oen seine Zurückhaltung beibehalten können, wie
es d

'
e Schweiz tat . Er hätte an die Erklärung eines

Ministers der Entente denken können, wonach jede In -
tervention eines Neutralen als unfreundlicher Akt an -
gesehen werden würde . Wir müssen uns daher über die
Zweckmäßigkeit der amerikanischen Note mit dem größten
Vorbehalt aussprechen .

Perseveranza schreibt: Offenbar befürchtet
Wils » ÄFI k Cntropärr könnten ohne f« rrc >?'?rtvove
Mitwirkung Frieden schließen . Der Friede ist aber noch
fern .

Secolo schreibt: Wilson hat den Zeitpunkt für
feine Vorschläge schlecht gewählt . Seine Recht-
fertignng , daß seine Initiative , unabhäiigig von der
Deutschlands sei. beweise das unzeitige seiner Rote .
Gegenüber seiner Begründung müsse,man sich frage » ,, in
wie fern die Vereinigten Staaten bei ihrer ausgedehnten
Kriegsindustrie und ihrem, Verkehrswesen materiell
unter dem Kriege litten . Wir hätten bei ihrem jetzigen
Vorgehen ihr Urteil über Ursprung und Ziele des
Krieges verschlingen . Die Neutralen hätten nie wegender Verbrechen dieses Krieges protestiert . Warum sollten
sie jetzt auf einmal gegen den Krieg sprechen, währenddie Entente Hoffnung auf den Sieg habe ? Ein Ein -
greifen der Neutralen zur Beendigung de? Krieges ge-
rade jetzt wäre ein unfreiwillig parteiisches Vorgehen ,daher sei Wilsons Initiative nicht nur unangebracht , son -
dern auch ungebührlich.

Avant ! ( Zoz ) betont die Wichtigkeit des Vor -
gehens des Präsidenten als einen wesentlichen
Schritt zum Abschluß des entsetzlichen Kon -
f l i k t e s , wenn er auch nicht sofort erreicht werden
sollte . DaZ Haupt der größten neutralen Nation würde
diesen Schritt nicht getan haben , wenn er auch nur im
entferntesten gedacht tyäüe , daß er schlecht ausgenommen
werden würde . Wii 'ons Ausgangspunkt sei der sichersteund einzige , der zu einer ernsthaften Friedensbesprechung
führen könne.

, Italia wünscht diesem edlen Vorgehen herz-
liehen Erfolg .

Im ersten Jahre seiner Studienzeit verlebte Erich
noch die Ferienmonate im Elternhause . Aber dann
tauchte er nur noch vorübergehend im Heimatstadt -
chen auf . Einmal zu Weihnachten , einmal zur Zeit
der Weinlese und zuletzt , mittat im Semester , zu
einer wenig angenehmen Auseinandersetzung mit
den Eltern , nach einem Duell und vor dem Antritt
der Festungshaft , die diesem folgte .

Dabei bekam Gottliebe ihn nur sehr flüchtig zu
sehen und sie fühlte es bitter , wie sehr er sie ver -
nachlässigte . Der Jugendtmum ' war für ihn "verflo¬
gen . Welche Sterne waren mittlerweile an seinem
Himmel aufgegangen ' ! Es hatten andere als jene
ernsten Kinberemgen in leuchtend« Bewunderung
zu ihm ausgeblickt , heißere Herzen ihm entgegen -
geschlagen , holdere Lippen ihm gelächelt . Er ging
nicht umsonst jetzt statt ans bie Universität auf die
Festung !

Gottliebe weinte indessen bittere Tränen . Sie
'hatte sich ja längst daran gemahnen müssen , daß
Erich selten von sich hören ließ . Aber damit
'hatte sie sich abgefunden und eingesehen , daß ein
Manu , der so große Ausgaben vor sich sah , nicht noch
Zeit finden konnte , an ein kleines , unbedeutendes
Mädchen wie sie zu schreiben.

Sein Bruder Hans freilich tat es , Hins , der nun
auch schon seit Jahresfrist von Hause fort war , im
Auslände 'iticb bort , ebenso wie hier , stets für Gott -
lieb , und seine Lieben daheim Zeit fand und mit
ihnen in Beziehung blieb . Aber Haus hatte auch
nicht so hohe , große Pläne wie Erich , wenngleich
drüben im Nachbarhause alle behaupteten , daß .Hans
viel tüchtiger unb fleißiger fei als Erich .

Nun ja , sie schätzte und liebt ? Hans gewist ! In
diesen zwei Jabreir , in denen Erich nicht mehr mit

Ein Stimmungsbild aus England .
Köln , 2-1 . Dez . (A . 33 .) Ein aus England

zurückgekehrter Neutraler berichtet der Kölnischen
Volrszeitung über die englischen Zustände
wie folgt : Ich hatte Gelegenheit , mit führenden
Persönlichkeiten mich eingehend über die Krieg S -
l a g e unterhalten zu rönnen und habe dabei fest -
gestellt , daß man über die französischen V e r -
büudeten sehr stark enttäuscht ist . Mau
t̂adelt die maßlose Unordnung der Franzosen , ihre
völlige Unfähigkeit , sich zu organisieren und ist ent -
rüstet darüber , daß sie sich einerseits dem eng -
tischen Oberbefehl nicht unterordnen wollen , anderer -
feitz aber auch nicht genügend Opfer bringenwollen , um die englischen Operationen zu unter -
stützen. Aus diesem Grundcl hätte man auch durch -
gesetzt , daß General I o s f r e beseitigt wurde .

Bezüglich ides deutschen Friedensangebotes er¬
fährt der Neutrale Herr von diesen maßgebenden
Politikern , daß esl sehr willkommen ge -
Wesen war , weil unbedingt der Krieg nicht soweiter gehen könne unb eine Aenderung auf jeden
Fall eintreten müsse. Wenn ber Krieg noch weiter
fortgesetzt werde , drohen Schwierigkeiten in Eng -
land selbst. Die Bevölkerung ertrage nur sehr
schwer die mit dem Krieg in Zusammenhang
stehenden Beschwerden . Vor allen Dingen »aber
seien Uneinigkeiten unter den Ver -
bündeten selbst zu befürchten , namentlich unter den
Führern der verbündeckn Armeen . Lloyd George
genieße das größte Vertrauen unb mau ist fest da-
von überzeugt , daß er genügend Advokat und Kauf -
mann sei , um den Deutschen die bestmöglichsten Be¬
dingungen schon vor einer etwaigen Konferenz her -
auszulocken und sie darauf festzulegen . Man fühle
sich deutschen Unterhändlern schon im voraus
überlegen und hoffe selbst bei den eigentlichen Ver¬
handlungen noch bedeutende Vorteile herauszu -
schlagen . _

Man nehme an . Jyrfj 'die Verbündeten
zunächst das Friedensangebot in
scharfer Weise ablehnen lverden , dabei
aber doch ein Hintertürchen offen lassen ,nm eS doch zu Verhandlungen kommen zu lassen,um möglichst viel herauszuschlagen . Die St im -
M u u g unter der Bevölkerung i st sehr
schlecht , die Preise sind unverhältnismäßig hoch.Im Durchschnitt sind sie um hundert Prozenthöher als in Friedenszeiten . Der U -Bootkrieg wird
schr gefürchtet und Lord Cecil soll geäußert haben ,daß auf jeden Fall verhindert werden müsse, daßdie Deutschen den verschärften U - Boot -
krieg noch einmal wieder einführen . Zu diesemZwecke mii * fe man die sich an ! den deutschen Vor -
schlag anknüpfenden Verhandlungen möglichst langehinziehen .

j j Lstzte Nachrichten 1 i
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Schwerin ( Mecklenburg), 27 . Dez . (W.T .B ) Die
Frau ® t « ücr jc # in von Meckle,nh« ry Schwerin istnritfe nackt siv

'̂ ckeii s ~Tjn5 4 Ahr von eme ? "gefunden
Prinzessin entbunden worden . 7

Veränderungen im russischen Ministerium ?
Amsterdam , 27 . Dez . (W .T .B .) Nach einem hiesi-

gen Blatt meldet die Londoner Times aus Peters¬
burg , daß Ministerpräsident T r e p o w in das
kaiserliche Hauptquartier gereist sei , und
daß man in parlamentarischen Kreisen diese Reise
mit wichtigen Aenderungen im Kabinett
in Verbindung bringe .

Türkischer Kriegsbericht .
Koustantinopel , LI . Dez . (W .T .B . ) Amtlicher Be -

licht : An der K au k a f n s f r o n t führte » wir auf dem
üinken Flügel mit Erfolg einen Uo^erraschungsangrisf
gegen die feindlichen Porpostenlinien aus und erbeuteten
dabei Munition , Grabenkampswerkzeuge und Aus -
rüstiingSgegenstände , sowie anderes Kriegsmaterial . Un-
sere Truppen kehrten befehlsgemäß in ihre Gräben zu-
rück, nachdem sie außerdem die feilschen Stellungen
zerstört und in Brand gesteckt hatten . Von den an -
deren Fronten ist kein wichtiges Ereignis vi
melden .

Paris , 2 r . Der nationale Sozia -
l i st e n k o u g > e i^ ird nächsten Sonntag begin -
neu . Für die Verhandlungen sind 5 Tage in Aus¬
sicht genommen .

(0 )

seiner Gegenwart zwischen ihnen staub , waren sieund Hans noch viel herzlicher geworben als früher ,
ganz wie Bruder und Schwester . Aber es blieb nun
einmal für sie bestehen : der geistig Bedeutendere
war boch Erich .

Und wenn Onkel umd Tante schalten , baß
er zu viel Geld verbrauche , daß er bumm 'ele, anstatt
zu studieren und ihnen nichts als Sorgen und
Kummer bereite , so tat das Gottliebe sehr weh , aber
es beeinflußte nicht einen Augenblick ihre felsenfeste
Überzeugung , daß man Erich mir verkannte und
nicht richtig zu beurteilen verstand .

Mit der Fülle seiner Interessen konnte er freilich
nicht so korrekt seinen ^Weg gehen wie Hans , dessen
Kräfte und Gedanken sich stets nur auf fein Ziel
konzentrierten . Erich war eben ein anderer . Ihn be-
schäftigten schon hier rin , kleinen , engen Kreise hun -
bect Dinge , die anbern fern liegen und da war es
natürlich , daß draußen in der großen Welt diese
Dinge wuchsen unb sich mehrten unb Erichs regen ,
reichen Mist hier und da aus Nebenwege zogen .

Er setzte Gottliebe das alles in den seltenen Briefen ,
bie er ihr gönnte , oder bei den Böslichen in der Hei -
mat auseiiwuder , und sie glaubte und verstand nach
wie vor alles , was er behauptete und je idealer und
pbaubasti scher er es malte , desto natürlicher schien es
ihr und desto ferner und treuer stand sie zu ihm .

Unb nun bie herbe Enttäuschmtg , gem.? als Neben¬
sache betrachtet zu werden , diesmal kein Wort des
Vertrauens oder der Erklärung zu empfangen !

Ganz wie ein Kind hatte er sie behandelt . Ein paar
gönnerhafte , zerstreute Fragen über ihr Ergehen ,
über das , was sie, lernte und tat und als sie schüchtern
angeklopft hatte : „ Und du . Erich ? " zuckte er die
Achseln , lächelte , drehte den hikbschen kleinen Schnurr¬
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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grones Hauptquartier , den 27. Dez.
(W. T .B . Amtlich )

w «istlicher Kriegsschauplatz .
_ Npernbogen und auf dem Nordnser der
S o m m e bei mittags guter Sicht starker Feuer -
kämpf , der abends bei einsehendem Regen wieder
nachlieft.

Bei Lustkämpfen büßten die Gegner neun
Flupzeuge ein .

Hejllicher Kriegsschauplatz .
Front des Geueralseldmarschalls

Prinze » Leopold von Bayern .
Am Graberka - Abschnitt nordluestlich von

.̂ aloeze brachten österreichisch - ungarische Abtei -
lungen von gelungener Unternehmung ;£ 5 Gesangcue
und zwei . Maschincugcwehre zurück.

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph .

Außer regem Patrouillengang , der vielfach zu
für uns günstig verlaufenen Zusammenstößen mit
dem Heinde führte und zeitweise lebhaftem Artib
lericsener längs der £ >ohrn ans dem r ?htfer der
Goldenen Bistrih geringe Gesechtstätigkeit .

Im O i t ö z - Tal Artilleriekämpse .
Heeresgruppe des General -

seid Marschalls von Mackensen .
Die neunte Armee hat in fünftägigem Ringen die

starken , aus mehreren verdrahteten Linien bestehen -
den Linien zäh verteidigten Stellungen der Russen
au mehreren Punkten durchbrochen ; südwestlich
von R i m n i c u l - S a r a t sind sie in einer Breite
von 17 Kilometer völlig genommen .

Auch die Dottau -Armee brach durch Wegnahme
stark verschanzter Dörfer in die Front des Feindes
ein und zwang ihn zum Zurückgehen in weiter uörd -
lich vorbereiteten Stellungen . Die Kämpfe waren
erbittert ? der Erfolg ist der Tatkraft der Führung
und vollster Hingabe der Truppen zu danken . Die
blutigen Verluste des Gegners sind sehr groß . Er
ließ außerdem seit dem 22. Dezember insgesamt
7000 Gefangene , 27 Maschinengewehre und drei
Minenwerfer in der .̂ >and der deutschen Armee . Die
Gesangenenzahl bei der Donau Armee beträgt über
l !M . In der Dobrudscha sind im Angriff auf deu
Brückenkopf von M a e i n Fortschritte erzielt .

Luftschiffe und Fliegergeschwader wirkten mit
Erfolg im Rücken des Feindes gegen wichtige Bahn -
und .Pafenanlagen .

Mazedonische Front .
Keine größeren Kampfhandlnngeu .

Ter Erste Geueralquartiermeister : L u d e n d o r s f.
( >5 )

verschiedene Nachrichten .
Wilhclmine »on .Hillern f .

München , 2t). Dez . ( Südd . Ztg . ) Die in München
als Tochter der Charlotte Birch ^Pieiffer geborene Roman «
und Bühnenschriftstellerin Wil he Inline von Hil »
lern ist am Christtag in Hohenaschau im Chiemgau
nach kurzem Unwohlsein im 81 . Lebensjahr » e starben .
Sie hat dort sei einigen Jahren in einem Landhaus ge-
wohnt , das ihr der Reichsrat von Cramer -Klett , Bayerns
bedeutendster Großindustrieller , überlassen hat . Sie
war die Witwe des 1882 in Freiburg i . B . verstorbe¬
nen basischen Kammerherrn und Landgerichtspräsidenten
Hermann von Hillern und hat l<mge ^eit vor ihre »,
Ilobersiedelung nach Hohenaschau im Hillern -Sch ößchen
in Oberammergau gewohnt , um sich zuletzt durch ihren
aufsehenerregenden Schlüsselroman „ Am Kreuz " mit den
biederen Passior .sspielern zu überwerfen , so daß sie noch
auf ihre alten Tage grollend von ihnen wegzog . Ihre
Tochter Hermine . Gattin des bekannten Münchner Malers
Zeno Diemer , ist ebenfalls schriftstellerisch hervorge-
treten .

Lawinenstürze .
Wien , 27 . Dez . <W .T .B . ) Wie das Neue Wiener

Tagbl . aus Bozen meldet , ist das Dorf R a b e n st e i n
von fünf hintereinander niedergegangenen Lawinen
heimgesucht worden . 11 P e r s o n e n, neun Wohn -
Häuser und viel Vieh sielen dun Ereigns zum
Opfer . Der Schaden wird auf V* Millionen Kronen
geschätzt .

hart und sagte nachlässig : .. Ach , Kind , ich? Nun ,
man macht die verschiedenen Stubien durch . Ein
Mann nritfe viel kennen lernen , kommt in allerlei
Gefahren ! Aber das verstehst du ja nicht , Kleine ,
darüber kann man noch nicht mit dir reden . Zerbrich
dir nicht den Kopf und sieh mich nicht so verzweifelt
an . Glaube nur , daß ich handelte , wie ich mußte ,
wenn Vater und Mutter auch die Hände darüber
ringen . Alte Leute , die immer im engen Neftjifeen ,
können das nun einmal n - cht verstehen . Später
sprechen wir vielleicht einmal darüber , wenn du erst
die Eierschalen von ben Schwanenflügeln gestreift
hast, "

Und das war alles gewesen , was er für sie übrig
hatte . Ein so ganz anderer Ton wie früher , wo sie
seine Vertraute war , wo sie alles verstaub , was ihn
anging .

Sie hätte ihn doch auch jetzt verstanden !
Gottliebc netzte ihre Blumen mit Tränen . Ihre

Blumen waren jetzt fast ihre einzigen Freunde , benrt
nun war es allmählich wieder geworden wie damals ,
bevor sie den ersten Einblick in das Leben und den
Zusammenhang mit andern Menschen tat . Die Ein -
stintfeit spann wieder im Garten der Villa Frkbfvi '"
ihre grauen Fäden unb das junge Dasein , Nur bast
Gottliebe im Gegensatz zu jenen ersten Kinderjahren
jetzt eine treue Gefährtin erhalten hatte , die traurig
blickende Sehnfncht , die. oft angstvoll und ftürini ' ch
die blau schimmernden Fliigel reckte, zur Sonne
emporstrebte , nach Ungeahntem verlangte un -d 1>e
dann matt und erschreckt wi «!der sinken lieh , wenn
nur die lauten Töne und grellen Farben bes Außen -
lebens und des menschlichen Verkehrs ihr nabe traten
und sich jbr anschwiegen wollten . (Forts , folgt . )

)CX — :—



• . 503 Daöischer Äkodachter Mittwoch , den 27 . Dezember 1916 Seite 3

ChroM .
Aus Saö ?n.

<P Karlsruhe , 26 . Dezember. Der Großherzog hat
dem Vecwaltuncischef beim General -Gouverneur in
Brüssel , Exzellenz Dr . von Sandt , öas Komman -
denrkreuz 1 . Klasse mit Schwertern des Ordens
vom Zähringer Löwen verliehen .

Karlörnhc , 26 . Dezeuider . Der Großherzog
hat dem Giroverband badischer Ge -
m e i n d e s p a r k a s s e n die Rechte einer K ö r -
p e r s ch a s t im Sinne des ij 9 des 2 . Konstiwtions -
ediktö verliehen .

Durlach , 26 . Dez . Der Bürgeransschuß hat in
seiner letzten Sitzung den Vertrag üver das
Dienstverhältnis mit Bürgermeister Dr .
Z i e r a u einmütig angenommen .

: : Mannheim , 26 . Dez . Der leitende Arzt des
Sanatoriums Schloß Spetzgart , _

Dr . Will ) . ^ > e i y
in Ueberlingen am See , hat 12 hiesige Arbeiter -
find er und eine Pflegerin vollständig unent¬
geltlich für die Zeit der Weihnachtsferien in sein
Sanatorium ! aufgenommen . Dr . >se : tz hat auch die
Reisekosten der Kinder und der Pflegerin nach
Ueberlingen übernommen . — Der 17jährige Zwangs¬
zögling Peter Sauer war aus der Erziehungs -
anstatt in Flehingen csusgebrochen und hatte einen
E i n b r u ch s d i e b st a h 'l verübt , bei dem ihm für
etwa 3000 Mark Schmucksachen und Uhren in die
Hände fielen . Er konnte bereits wieder verhaftet
werden .

) ( Mannheim , 27 . Dez . Der Stadtrat hat dem
Bürgeraiusschuß eine Vorlage zugehen lassen , wonach
die in der Armenverwaltung gemachten Er -
s p a r n i f T e von 250 000 Mark als Fonds zur spä-
teren Errichtung eines Säuglingsheims vcr-
wendet werden sollen .

( !) Wcinheim , 26 . Dezember . Der Alter -
t u m s h a l l e werden in der letzten Zeit Funde
aus vorgeschichtlickzer und aus der

^
römischen Zeit zu-

gewiesen . Beim Abbruch der St . Peterskirche ge-
' ündene Wandgemälde aus gotischer Beit , ein reich¬
geschnitzter Altar und eine Kanzel sind ebenfalls in
der Halle untergebracht worden .

Pforzheim , 26 . Dez . Am Freitag hat 'der Bür -
rausschuß die Vorlage 'des Stadtrats über die G e -

h a l t s a u f b e f f e r u n g und die T e u e r u n g s -
zulagen 'der städtischen Beaniten angenommen .
? er Aufwand für diese Aufbesserungen beträgt
133 000 Mark .

) ! ( Bühlertal , 26 . Dez . Die Taufgeräte , die
am Sonntag in der hiesigen Kirche gestohlen wurden ,
sind in einem Straßengraben gefunden worden .
Die übrigen gottesdienstlick >en Gefäße konnten noch
nicht aufgefunden werden .

(' ) Gengenbach , 26 . Dez . An ^
-Unterentersbach

wurde ein Unbekannter f e st g e n o m m e n , der in
unserer Gegend zahlreiche Einbruchsdieb -
st ä h l e begangen uno sich dabei besonders Nah -
rungsmittel angeeignet hatte , verhastet . Er ninßte
mit Bajonetten aus seinem Verstecke, Stroh - und
Garbenvorräten , aufgestöbert werden .

. : . Hofweier bei Offenburg , 26 . Dez . Im An -
wesen des Eisenbahnarbeiters Martin Ho gen -
müller war Feuer ausgebrochen . Das Wohn¬
haus konnte gerettet werden , dagegen ist das Wirt -
schastsgebäude niedergebrannt .

) !( Frciburg , 26 . Dez . An Liebesgaben
wur den burch V e r m i t t e l u n g bes Stadtrats
an die Truppen 8623 Schachteln auf Weihnachten ab-
gesandt . Von der Bevölkerung sind 1119 gefüllte
Schachteln abgeliefert worden , der Rest von 8504
Scbachteln (1913 : 5577 ) wurde von der Stadt -
gemeinde gefüllt . Der Gesamtwert ber an die
Front abgesandten Liebesgaben beträgt 41214 Mk, ,
der Durchschnittswert einer Gabe 4 .50 Mark . An
barem Geld gingen ein (einschließlich einer Spende
des Kreisausschusses mit 3500 Mk .) 13 276 . 18 Mark
(1915 : 5091 .14 Mk .) .

cP Millingen , 22 . Dezember . Dieser Tage wurden
hier zwei trächtige Ziegen verkauft zum Prei ' e
von 330 Mark .

G Eiigeu , 23 . Dezember . Der Heg . Erz . schreibt :
In diesen Tagen , wo zur Beschwichtigung des Ge -
gensatzes von Stadt und Land niancher Artikel
in den Zeitungen zu lesen ist. da darf auch mir
Nachdruck darauf hingewiesen wreden , was in un -
serenr überwiegend landwirtschaftlichen Bezirke En -
gen dieser Tage von den Schulkindern ver¬
schiedener Genieinden als Weihnachtsliebesgabe für
dey Kriegskinderhort der Stadt P f o r z-
heim an Lebensmitteln gesammelt worden
ist. Es wurden gesammelt Kartoffeln , Obst und
verschiedene Gemüse , wie ja in den Zeitungen ge-
lesen werden konnte , und zwar in den einzelnen Ge -
nreinden je nach der Größe und dem Wohlstand Be -
träge von 5 Zentner bis 30 Zentner und darüber .
Im ganzen sind mehrere hundert Zentner abgesandt
worden . Zur Abgabe der Lebensmittel kommt noch
der in vielen Fällen ansehnliche Fracht betrag
nach Pforzheim , da merkwürdigerweise trotz Eingabe
an die Großh . Eisenbahnverwaltung eine Fracht -
ermäßigung nicht bewilligt werden konnte . Teils
hat die betreffende Gemeinde die Frachtkosten über -
nominen , teils wurde der Betrag ebenfalls durch
Sammlung aufgebracht . Die 36 Zentner betragende
Sammlung von Tengen z. B . hatte Frachtunkosten
von über 40 Mark und außerdem muß der oft weite
Transport an die Bahn bedacht werden . Die An -
regung zu dem edlen Werke kam von Herrn Haupt -
lohrer Win .kler-Mühlhaufen . Daß gerade die Stadt
Pforzheim bedacht wurde , welche infolge Darnieder -
liegen der dortigen Goldindustrie unter dem Kriege

besonders zu leiden hat , geschah auf Anregung des
Großh . Amtsvorstandes , des Herrn Oberamtmann
Hepp , eines gebürtigen Pforzheimers .

H Salem , 26 . Dez . In Deggerchaufen wurde Ge -
meinderat Beutel e zum Bürgermeister gewählt ,
in Wittenhofen Gemeinderat Waibel .

C? Bom Badischrn Heiuiatdank . Geh . Kommer -
zienrat Heinrich Vögele in Mannheim hat dem
Verein Badischer Heimatdank 50 000 Mark , die
Rheinische G n m m i - und C e l l u l o i d -
f a b r i k in Mannheim demselben Vereine 25 000
Mark . Fabrikdirektor K . W o l f in Radolfzell
10 000 Mk . zugewendet .

+ Von de » lmdischen Notariaten . Auf 1 . April
wird das Notariat Rastatt II aufgehoben .
Auf deu gleichen Zeitpunkt wird in Tauber -
bischofsheim unter Aufhebung des bisherigen
Hilfsnotariats ein weiteres selbständiges Notariat
errichtet . Die beiden künftighin in Tauberbischofs -
heim bestehenden Notariate führen die Bezeichnung
Notariat Tauberbischofsheim I und Notariat Tau¬
berbischofsheim II .

Die Versorgung der Kriegshinterbliebenen .
Berlin , 23 . Dez . Die Vossisckie Zeitung meldet

aus Leipzig : Das Reichsgericht hat im
Gegensatz zum Württembergischen OberlandeLgericht
und Preußischen Kammergericht eine mit großer
Spannung erwartete , von großem sozialem
Empfinden getragene Entscheidung gefällt . Da -
nach haben die zahlreichen Witwen und Waisen der
Beaniten , die im Kriege als Gemeine oder Unter -
Offiziere gefallen sind , nicht nur das Recht zu bean -
spruchen auf das ihnen aus dem Zivildienstverhält -
nis des Verstorbenen zustehende Witwen - und Wai -
sengeld , sondern auch auf die allgemeine
Kriegsverforgun g , nänilich das Kriegs -
Witwen - und Kriegswaisengeld . (Z .)

Eisenbahnwagen entladen !
Berlin , 24 . Dez . Das Kriegsaint ersucht alle

industriellen Werke und Fabriken , auch die in den Feier -
tagen zugeführten belade nen Eisenbahnwagen
schleunig st zu entladen , da sonst nach den Feier -
tagen eine auch nur ein -igermaßen genügende Wagen -
gestellung ganz unmöglich gemocht wird .
Um anderen ösmschen Staaten.

Saargemünt », 19. Dez . Gegen den Fabrikdirektor Max
d . I a u n e z , geboren am 9. März 1873 in Saargemünd ,
hat das Gericht der Landwehrinspektion Saarbrücken
wegen Kriegsverrats einen Steckbrief erlassen .

Eine Spende des Herzogs Albrecht .
Wie der Württ . St .-Anz . berichtet , hat Herzog Al -

brecht für die H i n de n b u rg s p e n d e der deutschen
Landwirte als Weibnachtsgabe mehrere taufend
Schw eine für die Versorgung der Rüstungsarbeiter zur
Verfügung gestellt . Von diesen sind der württ . Fleisch --
Versorgungsstelle für die Württemberg . Nüstungsarbeiter
100 Stück zugeteilt worden . Die Fleischversorgungsstelle

wird sie dazu verwenden , um in der nächsten Zeit aut
ihnen zusammen mit größeren ihr aus Grojzvieh -Schiach -
tungen anfallenden Fleisch- und Eingeweidemengen
W ü r jt e herzustellen , die an die württ . Rüstungsacbeitet
markenfrei abgegeben werden . Die württ . Rüstungs »
arbeiter werden dem hohen Spender für seine Fürsorge
herzlichen Dank wissen .

( * )
Vis Kaissrw an öis üeutstben Frauen .
Verlin , 23 . Dez . (W .T .B . ) Zum dritten Male be -

geht das deutsche Volk Weihnachten ilnter dem Donnel
Der Geschütz« . Äp diesem Tage , an dem es sich de »
Lieben im Felde besonders eng verbunden fühlt und die
Trennung

' von ihnen noch schmerzlicher empfindet als
sonst, ist es Mir Herzensbedürfnis , den d e u t -
s ch e n Frauen einen G r u h zu senden .

Tausende von ihnen Pflegen -feit Kriegsbeglnn int
Felde oder in den Lazaretten der Heimat . Mit nie ver «
sagender Hingabe erfüllen sie ihre schwere Aufguß in
dem stolzen Bewtcht ?.n »: , - >.en verwundeten Bnb - . it
Linderung ihrer Leiden , den Sterbenden Trost und Er -
quickung bringen zu dürfen .

In immer steigendem Mag « muß ans die Mit -
arbeit der Frauen in der Hei m a t zurückge «
griffen werden , um die Absicht der Feinde durch Ein -
schliejzuug und Hunger zu erreichen , was ihr Schwert
dank deL Heldenmuts unserer Brüder und Söhne nicht
verm « g , zu durchkreuzen . In immer steigender Zahl
sind Frauen unermüdlich tätig , die wirtschaftliche ttni»
soziale Not der Bevölkerung zu lindern , in Industrie
und Landwirtschaft in schwerer Arbeit d >e Männer zu
ersetzen . Sie alle sind des Dankes des Valeria n «
des gewiß , nicht minder alle die , die in stillem Helden »
mnt ihren Kindern in Not und Entbehrung durch für «
sorgende Liebe auch den Vater ersetzen müssen .

Ihrer aller , die , ob hoch oder niedrig , ob arm oder
reich, dem Vaterlande dienen , gilt an dem Tage , an dem
Trauer um die Heimgegangenen , Sorge um die Kämp -
senden unzähligen Frauen die Weihnachtssreude trübt
und die Herzen ernst macht . Mein heißer Dank und von
Herzen kommendes Mitempfinden .

Deutschland ist unbezwingbar , wenn es einig ist , unit
jeder nach seinen Kräften und Fähigkeiten sein Bestes
dem Vaterlande opfert . Deutschlands Frauen werden in
stillem Heldenmut nicht hinter den Männern zurück-
stehen . Gott gebe ihnen Kraft und stähle ihre Herzen ,
bis unsere Feinde einsehen , daß alle ihre Hoffnungen
an der unbeugsamen Entschlossenheit und Vaterlandsliebe
des ganzen deutsche» Volkes zuschanden werden .

Ich beauftrage Sie . diesen Erlaß in der Heimat und
ibei der freiwilligen Krankenpflege nu Felde zur öffent «
lichen Kenntnis zu bringen .

Neues Palais , den 24 . Dezember 1910.
gez . Angn st e V i c t o v i a .

An den Kaiserlichen Kommissar und Militär -Jnspek -
tenr der freiwilligen Krankenpflege .

Hafer , Mengkorn , Mischfrucht , worin [
sich Hafer befindet , über das gesetzlich zulässige
Mas ? hinaus verfüttert , versündigt sich am i

Vaterlande !

t&j

wm

Dies statt jeder besonderen Anzeige .
rJFo «te >!» - A nasel

Gott <lern Allmächtigen hat es gefallen , unsern
inmgstgeliebten Gatten lind Vater

Sylvester Herrmann
Weichenwärter a . D.
Veteran 1866, 1870/71

>tn Alter von 72 Jahren in die ewige Heimat ab¬
zurufen .

Karlsruhe , den 26 . Dezember 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Herrmann .
Die BeerdizusKr findet Freitag , den 29 . ds . Mfs„

mittags 2 Uhr, vo ;i der Frieiliiofkapelle aus statt ; der
stille Trauergottesdienst am Samstag , den SO. d . Alts. ,
morgens 7 Uhr in der St . tternharduskirche .

Trauerbau » : Rintheimerstrasse 9 . 4362

P ®last -r4 -i>¥llä®a ias '
Hlülllllliülill

Karlsruhs Herrenstr . 53 .

Katllo ! . Munerverem

kr iMM .

Gott dem Allmächtigen hat (S
gefallt », unser liebes , langjäh -
rig - s treues Mitglied , Herrn

Ascher Httmasll
Weichenwärter n . D .

Veteran isfid , 1870/71
an ? dieser Zcillichkcit ab -
zurufen .

Wir bitten die verehrlichen
Mitglieder um das Gebet für
die Seelenruhe des Versior -
bellen. 4363

Die Becrdigi '.ng findet am
Freitag , den 29 . Dez . 191W.
mittags 2 l ! l)r , von der Fried -
hoslapelle aus statt .

Karlsruhe , 27 . Dez . 1916 .
Der V ' rst '«üd ,

Tritrksache »

icglichcr Art fertigt schnellsten? an
Bavenia " , Att . - Äej . fnr

? r !i >̂ und Äerlaa , .̂ arlsrnlie .

Msnnbsrg

Harmoniums
empfiehlt

der Sllleinvertreter
für ;?arlsrnhe n . Umgebung

Luciwig 6ckwei5gut
Hofliefcraxt &53

-1 ^ rbprinzeustratze 4

Die Vertilgung von Ranpen betreffend .
Alle Obstbäume . Zierbäume nnd Gesträucker in Gärten und Höfen ,

auf Feldern , und Wieser , an Straßen , Wegen , sowie an IKisenbahn-
dämmen . fi ;:b iu der Zeit von fest ab bis Mitte Februar Ittt ? von
Ranpenuestern zu reinige » . Die vorgefundenen Raiipeniiester sind
zu vertilgen .

Wir ivi-rden » ack dem IS . Februar 1017 Nichichau halten lasten ,
ob die VcrtilqüU 'isarbeit Vorgenommen wurde . Säumige haben na »
$ 368 ! R .St G .B . und § 37 F .P .O . Geldstrafen bis z » 60 . « oder
!Hafistriseü bis zn 14 Tasten und überdies zu gewärtigen , daß die
Vertilgung der Ranpennnester auf Kosten der Säusligen diesseits au -
Heorsnet >vird .

Karlsruhe, > i-n 27 . Dezember 1916. 4365
Bürgermeisteramt .

Grösstes , neuestes unri vornehmstes Lichtspielunternehmen am Platze.

9 Meter hoher Theater - Saal
mit modernsten Zentralheizungs - u . Entlüftungsanlagen .

Neuer Spielplan , ab lieate !

Wur ipp
"" 3 Tage !

JSr ^ tsnilFailiF 11 » s §sr
unserer neuen Psilander -Serie 16 —17

ar Psilander

m -ß

in seinem 1 . Film als

2 Sa Exir i. V .;

Lustspiel in 3 Akten .

Drama
in 3 Akten

Drama
in 3 Akten

Der Aufbau
eines modernen Geschäfts - Palastes

Hochinteressante Aufnahme.
Ausserdem das übrige Programm und dis ssetsssfe *!

Kriegsberichte . .
Ich erlaube mir , das hochverehrte Publikum auf meine elegant eingerichteten JSaliion"

und Fremdenlogen ergebeust aufmerksam zu machen .
Bei unseren erstklassigen Programmen haben an Wochentagen Vorzugskarteu Gültigkeit

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein Fr . Schulten .
Zur gefl. Bedienung , zum Ausschneiden . 4359

Vorzugskarte .
fnhaber dieser Karte zahlt ge »en Vor¬
zeigen derselben au der Kasse des
Palagt - Theaters folgende Ein¬

trittspreise :
2 . Platz 25 4 , 1 . Platz 40 <J , Balkon
60 41 Sperrsitz 80 S , Balkonloge M. 1,

Fremdenloge ^ 1.50.

Vorzugakarte .
Inhaber dieser Karte zahlt gesren Vor¬
zeigen derselben an der Kasse der
Palast - Lic htspiele folgende

Eintrittspreise :
2 . Platz 25 4 , 1 . Platz 40 4 , Balkon
60 ^ , Sperrsitz 80 ^ , Kalkonloge Jt 1,

Fremdenioge JC 1.50.

Briefe aus der Refidenz!
S

Soeben ofdjjenni f
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : {[

Briefe aus der Refidenz
von Cufchtachius Dintcnmüücr

Hngfchfellter I . Gehaitskla ^.

12° 140 Seiten geheftet Ulk . I .— .
Die mit außkrordentlichem Bkifnll allseitig aufgenommenen

„ Briese ans der Residenz"
, die im Bad . Beobachter erschienen

sind, erscheinen hiermit in Buchform und zwar ans vielsache
Anreauiigen hin . Freunde gesunden Humors , der trotz der
ernsten Zeit nicht aussterben darf , und namentlich unsere Sol -

^ dateu an der Front werden mit Freuden nach diesem Buche greisen

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , in Karlsruhe
u . a . bei der Herderfdien Buchhandlung .

Verlag der fi .- G . Badenia Karlsruhe .

glillllll!litilllinilllll !llll!illllllllll!lllllllll!lllllillllllllllll!lllllllllllilllllll| |!llll|lll| llll| llll| |lll!||llllll|| lllllllllllilll!iilllil!llp

passendste öeschen? |
für jeden

LrjMmmulMgntm

ist das Büchlein :

öliefe an Die Sieben I
frtftommuntfanien j

Cin Vorderciwngsbüchlein
v . Kaplan fifcher , Priefter der frzdiözefe freiburg W

mit kirchlicher Druckerlaubnis ,
8». 76 Seiten . Geheftet 25 pfg .

(50 Exemplare 10. - Mk . , 100 Exemplare 18. - Utk . je M
Franko -Zusendung .) ^

Gebd . in sehr hübschem Leinmandbändchen 60 W |

tßotttd iFnnttlid ' N welcher sich ein Erstkommunikant Z
vtknii . JlullllUl ) befindet , versäume , dieses Büchlein zum lj

Gejcheuli zu machen.

h i (l Die schönste öabe ! |
m 3u beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt sf
§§ gegen Einsendung von 30 3f rejp . 70 3f. vom S

g

Verlag Der N . - S . SsDenia Karlsruhe . %
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Lokales.
Karlsruhe , 27 . Dezember 1916.

# Sinti). Münuerverein Oststadt . Eine prächtige Uöb« .
raschung brachte die om Sonntag nachmittag im Anna -
Haus iür die Kinder unserer Mitglieder veranstaltete
Weihnachtsfeier , zu welcher die Jugend des Ostens sich
äußerst zahlreich eingesunden hatte . Mit Instrumeirtal -
und Gesangsvorträgen eingeleitet , kam zunächst ein sehr
hübsches Märchenspiel , Hindenburg im Zwergenreich , zur
Aujfuhrung . Reizend anzusehen war die gespannte Auf -
merksainkeit , mit der die vielen Kinder den Vorgängen
aus der Bühne folgten und wie dieselben durch das Spiel
in helle , kindliche Begeisterung versetzt wurden . Das Ge -
botene war aber auch durch Jnha . t wie Darstellung ganz
zu solchem lkrfolg angetan . Als nach Beendigung des
Stückchens unter Klavier - und Liederklang die Christ -

^baumkerzen ihren Zauber verbreiteten , hielt der verehrte
erste Vorstand , Herr Zollkommissar Köhler , an die
Jugend eine tressliche Ansprache . Ganz besonders «r -
innerte er sie daran , welch große Dankesschuld sie den
>t>elen Vätern , die nun so lange schon drautzen in unwirt -
sicher Ferne weilen und unter größter Gefahr die höchsten
Opfer bringen müssen . Deutscher Kinderdank muh cwcr
auch dem großen Helden Hindenburg gelten , der durch
seine herrlichen Taten und Siege , vor allem durch Befrei -
ung des heimatlichen Bodens von den Feinden den vie en
deutschen Kindern solche Weihnachtsfreude ermöglichte .
In Anschluß hieran folgte als weiteres Bühnenstück „ Weih -
nachten in der Waldmühle "

. Auch dieses hübsche Festspielmit wirkungsvoller Dekoration und den damit verknüpften
Neigenspielen und Gesängen nahm die Kleinen bis zum
Schlüsse gefangen . Mit glänzenden Augen und in freu -
diger Weihnachtsstimmung verließ unsere Jugend den
Saal . Die Veranstaltung , um Woche sich alle Mitwirken -
den bestens verdient gemacht hatten , ist in jeder Beziehungwert , auch die Aufmerksamkeit der Eltern und Erwach -
senen auf sich zu lenken , da jedermann vollauf von dem
Gebotenen überrascht sein wird . Möge daher die am
Sonntag , 31 . Dezember stattfindende Wiederholung der
prächtigen Stücke zu der alle Kinder gegen geringen Ein -
trittspreis (20 und 50 Pfg . ) Zutritt haben , durch ebenso
zahlreichen Zuspruch die Mühen der Mitwirkenden und
der Vereinsleitung lohnen , umsomehr als die Einnahme
unseren vielen an der Front stehenden Mitgliedern als
Weihnachtsgabe zukommt .

St . Der Deutsche Kellner - Bund , Bezirksverein Karls¬
ruhe , hatte auf Freitag , den 22 . Dez . , die Frauen und
Kinder seiner im Felde steheirden Mitglieder zu einer
kleinen aber würdigen Weihnachtsfeier in sein Lokal
Restaurant „Prinz Karl "

, Lammstraße 1 » , gelade » .
Räch einigen Musikstücken begrüßte der Vorsitzende HerrDavid , Geschästssührer im Kassee Museum , die Er -
schienenen hervorhebend , daß es dein Berein schwer ge-
fallen sei , eine solche Feier zu veranstalten , daß es aber
infolge der außergewöhnlichen Zuwendungen vonseitender Prinzipale (wobei er besonders der Familie Stel -
z e r . Hauptbahnhofrestaurant hier , welch« auch beim
Feste selbst vertreten sei , gedachte , sowie verschiedener

andercr Gönner deL Vereins ) doch ermöglicht wurde , den
Kindern und Frauen eine ganz besonders große Freude
zu bereiten . In kurzen Zügen führte der Redner die
wohltätigen Einrichtungen des Deutschen Kellner -Bundes
vor Augen , welche in vielen Familien mit ihren frei -
willigen Unterstützungen , die gewährt werden konnten
manche Trane getrocknet habe ; er gab bekannt , daß anch
die diesjährige Nenjahrsablösung für den Unterstütznngs -
fand ca . 260 Mk . eingebracht , wofür er den Gebern herz -
lichen Dank zollte . Die Leitung der ganzen Feier selbst
hatte , da bereits alle Mitglieder zum Heere eingerückt
sind, ein noch am Platze selbst anwesendes altes Mitglied
übernommen ; man muß die Freude der Kiuder und die
Tränen in den Augen der Kriegerfrauen gesehen haben ,
als nach einem wunderschönen Gesangsvor ^rag von Frl .
Irma I s o p und Frl . Beck am Klavier die eigent 'iche
Weihnachtsfeier vor sich ging . Mit einen ? Melodrama
von einein Feldgrauen , wunderbaren Vorträgen der Kin -
der ( hauptsächlich die kleinen Pfeifer ) und dem Herr -
lichen Lied „Der Christbaum " von Frl . Irma Jsop er -
reichte die Feier ihren Höhepunkt . Nachdem die reich-
balt ' ge Bescherung vor sich gegangen war , kannte die
Freude der Anwesenden ob all des Gebotenen keine
Grenzen mehr . Soldat Rohrbach ( der frühere Vor -
stand ) dankte in beredten Worten namens der so reich
Beschenkten gedachte der freund '

che» Mitwirkung von
Frl . Irma Jsop und B e ck, sowie der Hauskapelle u . gab
dem Wunsche Ausdruck daß nach diesem schweren Krieg
ein immer festeres Band von Kollegen sich um den
D . K .-B . schließen möge .

Na . Die städtische Strafienbahn im Dienste der Kriegs -
speisung . Infolge des Mangels an geeigneten Fuhr -
werken soll in Zukunft die städtische Straßenbahn zur
Beförd erung der Kriegsspeisen von den
Küche nach den einzelnen Ausgabestellen herangezogen
werden . Zunächst sollen die Versuche mit drei Straßen -
bahnzügen gemacht werden . Mit dem einen soll das
Essen von der Kriegsküche im Schlachthof zu den Aus -
gabestellen in der Karl -Wilhelm - , der Lidell - und
Uhlandschule und im Alten Bahnhof befördert werden ,
im zweiten Zug wird das Essen aus der gleichen Küche
nach den Ausgabestellen der Mathystraße und im
„Pvinz Heinrich " , sowie nach denen der Vororte Beiert -
heiin und Rüppurr versendet , der dritte Zug dient zur
Beförderung des Essens von der Kriegsküche im Kranken -
Hans nach den Ausgabestellen der Oberrealschule , im
„ Wütteinberger Hos "

, den „ Drei Linden " und der
Hardtschule in Mühlburg . Insgesamt sollen täglich 173
der großen Transportkannen mit zirka 10 000 Por -
tionen auf diese Art von den Kviegsküchen aiij die
genannten verschiedenen Stellen befördert werden . Falls
die Teilnehmer an der Kriegsspeisung , die die Winter -
Vorräte ) an Kartoffeln selbst eingelagert haben , in Zu -
knnft anstelle von Kartoffelmarken entsprechende Mengen
von Kartoffeln beim Empfang des Essens werden , ab -
geben müssen , ist Vorsorge getroffen worden , daß diese
Kartoffeln zur Rückfahrt der Wage » gleich initverladen
undl von de» Sammelstellen zu den Kriegsküchen ge-
fahren werden . Auf diese Weise wird nun auch hier die
städtische Straßenbahn , die nicht nnr boi der Personen -
beförderung einen erfreulichen Aufschwung aufzuweisen

l hat , sondern neuerdings auch als Transportmittel der
Industrie in Betracht gezogen wird , in den Dienst der
allgemeinen Kriegsfürsorge gestellt .

: : : Die Technische Hochschule hat an Weihnachtenden im Kriegsdienst stehenden Lehrern , Assistenten
und Studiereuden den ^

Bericht über die Studienjahre1913— 1014, 1915—1016 als literarische Liebesgabe
ins Feld geschickt . Im einem Vorwort wird der stolzen
Freude Ausdruck gegeben , daß die studentische Jugend in
Kampf und Not ein leuchtendes Beispiel gegeben habe .
Jni Kampfe um das Vaterland sind gefallen ein
Professor , sieben Assistenten und 89 Studierende . Zahl -
reiche Auszeichnungen haben sich die Studierenden und
Lehrer erworben . Unter den der Hochschule gemachten
Stiftungen sind zu erwähnen eine solche von 50 000
Mark von Geh . Rat Prof . Dr . Laber in Dahlem , der
früher dein Lehrkörper der Hochschule angehörte , zurPflege der physikalischen Cheirre , und eine Stiftung eben¬
falls in der Höhe von 50 000 Mk . von Geh Rat Prof .
Hart , die der bestehenden Hart -Stiftung zufließt .

X Ehrungen . In der Bahnhofwirtschaft Karlsruhewurde wurde am heiligen Abend gelegentlich der Christ -
bescherung folgenden Angestellten das von den badischen
Bahnhofwirten gestiftete Ehrendiplom für langjährige
ununterbrochene Dienstzeit feierlich überreicht : FritzDietenbeck , Luise Binder und SophieW i ck e r . Bahnhofwirt Hoflieferant Karl S t e l z e r
übergab den Geehrten unter dem prächtig geschmückten
Weihnachtsbaum die Diplome und richtete Worte des
Dankes und zugleich der Aufmunterung an sein gesam -
tes Personal . Er gedachte dabei der Tatsache , daß wir
hier zun ? drittenmal unter i>em Kriegschristbaum stehen ,
„hoffentlich werden wir das nächstemal unter dem Frie -
densbaurn stehen ". Stelzer hob auch ab auf das hoch -
herzige Friedensangebot unseres Kaisers an unsere
Feinde und schloß mit den, innigen Wunsche , daß die er -
wähnten Friedensbestrebungen baldigst zu einem
dauernden Frieden führen mögen .

: : : Vonseiten des Ansbilsspersonals des hiesige» Post -
amtS 2 gehen uns Klagen zu . weil dk bewilligte ein¬
malige Kriegszulage zu Weihnachten nicht ausbezahlt
wgrden ist , während das aktive Personal das Geld längst
erhalten hat ; auch an kleineren Anstalten soll der Be -
trag bereits ausbezahlt worden sein , wie auch das Bahn -
personal die Zulage noch knapp vor Weihnachten erhal -
ten hat . Wo es fehlt , wissen wir nicht, vielleicht tragen
diese Zeilen zur Beschleunigung bei .

: : : Unfälle . Beim Abspringen von einem Karren
brach am 23 . d . M . im Rheinhasengebiet ein löjähriger
Tagtöhner den linken Oberschenkel . Er wurde im
Krankenauto in das städtische Krankenhaus überführt .— In einer Fabrik im Bannwald kam eine Arbeiterineiner im Gange befindlichen Maschine zu nahe . Siewurde von der Maschine ersaßt ihr rechter Unterarnr
wurde völlig zerfleischt , so daß er im städtischen Kr r̂nken -
Haus hier abgenommen werden mußte . — Von einem
Straßenbahnwagen wurde gestern vormittag aus der
Kaiserstraße bei der Hirschstraße ein 92 Jahre alter
Privatmann hier angefahren und zu Boden geworfen .Er wurde am Kopfe nur leicht verletzt .

: : Einsturz . 2 .: . d . M ., abends 5 Uhr . stürzte a»
einem Neubau in der Bachstraße infolge des herrschende «

- Sturmes das Baugerüst ein und kam quer über .di«
Straße zu liegen , so daß diese vollständig abgesperrt war .Es ist niemand verletzt worden . Das zusammengestürzte
Gerüst ist durch die herbeigerufene Feuerwache beseitigtworden .

: : Zimiiierbrände . Durch die ' schadhafte FeuerungS «
Ä t J ! " ciner Wohnung in der Stösserstraße am20

^ d. M . ein Zimmerbrand entstanden , der einen Fahr¬nis - uich Gebändeschadeu von mehreren hundert Mark
verursacht hat . — Durch Kurzschluß in einein Filmappa «rat entstand in einem Hause der Westendstraße ei»
Zimmerbrand , welcher einen Gebäude - und Fahrnis -
Ichaden von etwa 500 Mark verursachte .

: : Verhaftet wurden : eine Schuhmacherswitwe von
hier wegen Meineids und eine Kaufmannswitwe anSUnter - Niebelbach wegen Kuppelei .

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen , von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Neustadt : Ernst Himmelseher , Apotheker . 4-

Kirchdorf : Mathias Gißler , Kaufmann und Land¬
wirt , 62 I . 5 Mannheim : Frau Maria Habermehi
geb . Danner , 55 I . ; Karl Maier , Obsthändler , 66 I .
* Bruchsal : Frau Nosina Riffel geb. Fischer , 54 I . ;Otto Heimle . * Rastatt : Georg Dauer , Glasermeijter ,75 I . * Rohrdorf : Theresia Hipp , Bötin , 75 I .
* Lauda : Frau Karolina Schäfer geb . Burger .
5 Jreiburg : Dr . Paul Schäfer , Arzt . 42 I . ; Maria
Wiser , Privat ; Richard Zimmermann , Oberbriefträgera . D ., 69 ^ I . Schlatt a . R . : Kreszentia Stauder
geb. Geiger , 69 I . ^ Konstanz : Rosina Anslinger ,geb. Schlegel ; Frau Berta Gradmann geb . Sulzberger .
fr Waldkirch (Elztal ) : Josefina Mußler , 78 I .

Wertvavicre .
Berlin , 23 . Dez . ( W T .B . ) Börsen st immungL »

b i l d . Wegen de» bevorstehenden Feiertagen legte sichdie Börse große Zurückhaltung auf . Das Geschäft be-
schränkte sich auf wenig Umsätze , bei denen meist nur
ganz erhebliche Kursänderungen festzustellen waren .
Wesentliche Besserungen erfuhren weiter deutsche Gas -
glühlicht , ferner Daimler und Phönix -Aktien . Für
Henry -Bahn und Schautungbahn zeigte sich Nachfrage .
Anlagewerte blieben bei andauernder Geschäftsstille be -
hauptet . Deutsche 3proz . Anleihen wurden lebhafter ge-
haydelt .

Lebeiisver icliermi i mit
Einscblnss der Kriegsversichernnq

| rar sMiche VediMMza, ancit für solche, die bereits in wi-z
ohne Jeden Zuschlag

Voile Auszaliliing äer versictsernn s- Snmme , gieic viel, waan der j
Tod erfolgt . Antrag und Police dnreti

Walter Stranss . Karlsruhe i. B., Kaisersirasss 89 .
Te ' ofon S 4 >. KS9

Wo kauft man erat und billia ?
l 'HllillillililM WWWWWWWWWWWMWWW 3 *

Wegweiser für das kaufende Publikum in Stadt und Land .
»«m Ä Reform-Ernährung
HS'St ßleischnot überwunden
ist unü Ihr Wohlbefinden sich erhöht , täglich reichh. Speisekarte.

Reform - Restaurant Karlsruhe
Kaiserstraße SS — Nähe Marktplatz .

Trauerkleider färbt vollständig n n zer¬
trennt auf V\ uusch innerhalb
24 Stunden schön tiefsch vvarz

Karl Timeus , Färberei
Telephon 2838 Karlsruhe Gegründet 1870.

Schweizer Taschenuhren
in (iolri , Silber und Stahl , bekannt zuverlässig und billig

Damen - und Herren - Uhr ketten
rrsod . Armbanduhren

billige Armeeuhren mit leuchtendemZifferblatt
Karlsruhe - Erbprlnzenstr . 25.
— Rabattmarken . —-Otto Klingele

Buchbinderei Emil Weiland
Karlsruhe , Mariensirasse 15.

Anfertigung sämtlicher Buchbinderarbeiten
von den einfachsten bis zu den feinsten Luxuseinbänden.

Massige Preise . lllll!!llllll!l!llll!!llllllllllllll!lllllllllllllll!l!llll!llll Rasche Bedienung .

Näh- tmd Zuschneideschule ersten Ranges.
Lehrmethode ist die leichtewte und praktischste .

Schülerinnen sind in kurzer Zeit in der Damenschneiderei sifher und vollständig perfekt ,
ausgebildet , das » sie selbständig Schneider » können , sei es filr Beruf , oder fiir eigenen
Redarf . Auch iiir Jacketts und Mäntel sind Kurse eingeteilt und sind schon in 6 Wochen
nach meinem praktischen Lehrsystem erlernt . — Beste Referenden . — Jeden
Wonat am 1 . und 16 . beginnt ein neuer Kursus . Nach Wunsch tätlich Eintritt .
Schülerinnen arbeiten filr sich . Anoli Frauen nehmen teil und wird nach - Wunsch in

Schnittmuster -Verfeanf. halbe Taste ein -eteilt . , Prospekt «) qratfs .
Johanna Weber , Karlsruhe , Hirschstrasse 26 .

Beachten Sie unsere reiche Auswahl in
beziigsseheinfreien Waren

iür leimen und Kinder
in Jeder Preislage .

Geschwister Itaer , Karlsruhe
Spezlalhaus für Braut- und Kinder-Ausstattungen

579 Telefon 49 Waldstrasse 49 .

Erteilung Von Baumwollbelegscheinen .
Berlin , 23 . Dez . (W .T .B . Amtlich . ) Das Verfahren

zur Erteilung von Baumwoll - Belegscheinen ist geändert .
Heber das künftige Verfahren geben die neu ver -
äffentlichten „ Erläuterungen zum Be «gschein 3" Aus -
fünft , die bei den Handelsfammern anzufordern sind .
Die wesentliche Aenderung des Verfahrens besteht darin ,
daß die Ausfertigung der Belegscheine ohne Mitwirkung
der den Auftrag vergebenden Heeres - oder Marinebehörde
und der beteiligten Firma geschieht . Der genehmigte Be -
legschein trägt von nun an nur die Unterschrift des Kom¬
missars des KriegSamtS bei der Garnverwertungsstelle
des Kriegsausschusses der Deutschen Baumwollindustrie
und den Genehmigungsstempel des Kriegsamtes , Kriegs -
rohstoff - Abteilung , Baumwollbedarfs -Prüfungsstelle .

rauer « Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig .

Geschw. Guimann
Karlsruhe , Waldstr . 26 , 37 u . 39 .

Bleichstr . 73 Pforxheim Tel . 3034 .

Bankhaus & Co ,
Friedrichsplatz 1 , Eingang Ritterstrasse, Karlsruhe .
Vermietung von eisernen Schrankfächern unter
Selbstverschluß des Mieters in feuer - und einbruch -
«S---SSS----SS--S sicherem Panzergewölbe . SS---SS----SZS-S

Besorgung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte .

> Klein
Durlacherstr . 97 Karlsruhe Telephon 1722

Ausstellung kompl . Wohnräume
und Einzelzimmer jeglicher Art.

pentsebe | f Nähmaschine#
Familien-lLari ^ sctiifS -ffiaschinen von Mk. 55 . - an
SchwingscHiff . „ „ „ 65 .- „Zentral -Bobbin- „ „ SO . — „

Baineu - und Herren -FaSirräder
billigst.

Taschenlampen — Ersatzbatlerien
Wiederverkäufer hohen Rabatt. Preislisten kostenlos.

Nordische Stahlgeselisehaft » . b . h.
Karlsruhe i . B . ss---x--^s Kaiserstrasse 81 .

W . Holländer , Earlsrahe
Kaiserstrasse 121 Telephon 233

Grosses Laerer in
Damenkleider -Sfoffen , Blusen - und Seiden -Stoffen , Aussteuer -
Artikel, Herren-,- Damen- und Kinder-Wäsche , fertige Blusen ,
Unterröcke , Schürzen , Anzugsfotfe , Gardinen, Teppiche , Linoleum .

liefert schnall und billigst in bester Ausführung die

Drtsckerei „ Badenia "
Karlsruhe Adlerstrasse 42 .
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